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mayr, Wundarztenswitwe, Martin Oehl-
mark, Bäckermeister, Joses Schöndorfer,
Schmiedmeister, Konrad Seerainer, Schu¬
stermeister, Martin Schöndorfer, Gastge¬
ber, Johann Huebmer, Bürgermeister.Wvlfsbichl: Johann Czikowsky, Be¬
amter?«)

In echer bürgerlichen Haushaltung
bestand die einfache Kost meistens aus
Rindfleisch, Schweinefleisch und Gries¬
teig, die ärmere Klasse behalf sich mit
einer Wasser- oder sogenannten Schott¬
suppe (vom Käsewasser bereitet), bei
schwerer Arbeit mit einem schmackreichen
Mehl- oder Griesmus (Holzknechtnocken).

Der Winter des anbrechenden Jah¬
res 1830 war ein so strenger, daß der
ganze Gmundnersee zufror^) und das
Salz nicht mittels Schiffen, sondern mit
Schlitten nach Gmunden geschafft wer¬
den muhte. 2m Frühjahr lieh Wirer den
Lraunplatz mit kleinen Eschen bepflanzen
und benannte diese neue Anlage der
Erzherzogin Sophie zu Ehren So -
phiens Esplanade??) Ein großer mar¬
morner Denkstein in folgender nicht ganz
klarer lateinischer Inschrift, die man¬
chem Philologen späterer Jahre ein ar¬
ges Kopfzerbrechen verursachte, wurde
aufgestellt: „Sophiae nomen decus viae
auspicio noti exactae“ (der Name Sophie
ist eine Zierde der unter den Auspizien des
Wohlbekannten (Wirer) zu Stande ge¬
brachten Promenade). Anmittelbar beim
Brückenköpfe ragte eine hohe, mit Wet¬
terhahn und Windrose versehene Stan¬
ge in die Lüfte, während am Ende der
Allee eine Frauengestalt aus Zink ge¬
gossen, die Hoffnung verkörperte. Aus
dem marmornen Sockel wurden die Wor¬
te eingefügt:
Man nennt als größtes Glück auf Erden,

Gesund zu sein,
Ich sage nein!

Ein größeres ist's — gesund zu werden.
Am 18. August gebar Erzherzogin

Sophie zu Schönbrunn den lange her¬
beigesehnten Sohn, der den Namen
Franz Josef erhielt. Man nannte den
Prinzen Franz Josef und seine bald
nach chm folgenden Brüder Ferd. Ma¬
ximilian (geb. 1832) und Karl Ludwig
(geb. 1833) in Hofkreisen scherzweise die
Salzprinzen.

1831 wurde das neue große
Solbad, welches Wirer in der Mitte
des Marktes, gegenüber der Kirche,
vom Architekten Löhl hatte errich-

. ten lassen, vollendet. Die neue Sol¬
badanstalt (Trinkhalle) war durch die

Wannen-, Dusch-, Spritz-, Regen- und
Schwefelbäder, besonders aber durch dl«
Dampfbäder aus einen Grad der Voll¬
kommenheit gestiegen, daß man sie für
die damalige Zeit als vollendet ansehen
konnte. Sie enthielt 20 zu Voll- und
Duschbädern eingerichtete Badezimmer,
einen schönen Konversationssalon mit
Fortepiano. Mit der Kolonade waren
zwei zum Anfahren der Equipagen, so¬
wie zum Zutragen der offenen und ge¬
schlossenen Sänften geeignete Portikus
in Verbindung gesetzt. Auf der Fassade
kann man heute noch die Inschrist le¬
sen: In Sale et in Sole omnia consistunr.
(Alles besteht im Salze und der Sonne).Von hier aus wurde für schwächliche
Badegäste und Kinder die Sole auch
in die Privathäuser getragen?«) Beson¬
deren Wert legten die Aerzte Wirer,
Götz, Malfatti und Staudenheimer aus
die Molkenkur, die ebenfalls im neuen
Gebäude im Molkengange verabfolgt
wurde, während die Molke selbst in
einem Hause nahe der hölzernen Io-
hannesbrücke hergestellt wurde. Man
ging so weit, daß man ganze Molken¬
bäder verordnete?^) Die Damen gebrauch¬
ten sehr gerne solche Bäder, denn die
Haut sollte davon Weichheit, Geschmei¬
digkeit und Elastizität erhalten. In die¬
sem Sommer kam zum ersten Mal das
erzherzogliche Paar in Begleitung des
kaum einjährigen Prinzen Franz Josef
nach Ischl. Diesmal wohnten sie im be¬
haglichen Heuschoberhaus (Eanaval),
welches bis heute noch sein Aussehen
beibehalten hat. Die Erzherzogin lieh
den großen Balkon, der aus den Kreuz¬
platz herausgeht, bauen, um an schönen
Tagen die Wiege des jungen Prinzen
herauszustellen. Sowohl dieses Haus,
wie das spätere Absteigequartier der
Erzherzoge, das Seeauerhaus (Hotel
Austria) waren mit Erinnerungstafeln
versehen, die in neuester Zeit verschwin¬
den mußten. Im Jahre 1830 war Herr
Manz von Mariensee gestorben, der da¬
malige Besitzer des „Schlöhls am Wolfs¬
bühel" (heute Villa Bellegarde), der bei
der hiesigen Bevölkerung wegen seiner
Wohltätigkeit hochgeachtet war?«) Die¬
ses „Schlöhl", welches in der Geschichte
schon früh erwähnt wird, soll seine Ent¬
stehung einem Geschlechte der Wolfe ver¬
danken, welches schon im Mittelalter Be¬
sitzungen im Salzkammergute hatte?«)
Nun laufte Graf Kolowrat dieses Gut
und ließ es vollkommen neu umbauen,
in der Mitte des Gartens erhob sich
ein kleiner Turm. Im Jahre 31 wurde
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